Wohnbauprojekt Suhla/#/zser

Baubeschreibung
Auf einer Gesamtfliche von ca. 3.000m? entsteht das
neue  Wohnquartier  ,SuhlaWiesen” mit 20
Wohneinheiten in Landolfshausen. Die Bedirfnisse
unterschiedlichster Wohnvorstellungen werden hier
realisiert. Ob Paare, Singles, Familien oder Senioren:
Hier kdnnen sich alle zu Hause fihlen.

BAUTREFF GmbH







SuhlaW/zsex




INHALT

GRUNDLAGEN ......coccttiiiererereireneeresreseneresreseenesresssenenas 7
Qualitatsstandard .......ccoovveiiiirecee e 7
LeistungsUMfang......ccooveeviiiicicee e 7
ADWEIChUNEEN ..o 7
WahIreCht. ..o 7
Fabrikate und Materialien.......ccccccooevviiiiiiiiiees 7
WOhNTIAChEN ...t 7
MaRtOlEranZEeN ....coieiiiieeiee e 7
USTrAtiONEN .. 7
Individuelle ANderunNgeNn .......ccccueeeeeeeeeeeeeeen 7

Allgemeine Anforderungen .........cccccoecvveeevcieeeccceieeeciiennn, 8
SChallSChULZ oo 8
Energiestandard...........cccoovoviiiiioiieeeeee e 8
WarmeerZEUGUNE ....coovvieeevee e eiee et e e 8
SIChErNEIt .. 8
LUTtUNESKONZEPT oo 8
BarrierefreiNeit ...oovceceeiee e 8
Statische Erfordernisse.......ccoveveeievieiecieeiee e 8

(30781 o 1T 1SR 9
Erdarbeiten / Grindung........ccccoovevoieiiieieeeeeee 9
ENTWASSEIUNG v 9
ErdgesChioss .....oovveeiceiceee e 9
AURBENWEANTE ..o 9
INNENWENE ..ot 9
DECKEN ettt 9
AURENTASSAAE .ottt 9
Dachkonstruktion ..o 9
Dach- und Terrassenentwasserung .......ccccocueeeveeeueenne. 9

GebdudeerschlieBUng ..........cccvveeeviiiicciieeeciee e, 9
HauseingangstlreN . .....oocvveeeiiee e 9
TrePPENNAUS ... 9
AUFZUE oo 9
SchlieRanlage ......cvvevvveiieieec e 10
Telekommunikation ........cceeieiiienicecee e 10

Nutzraume im Erdgeschoss.........c.ccoveevveevcveeeieevereeeineens 10
Allgemeiner Abstellraum und Flure..........coccoeieinal 10
TeChNIKIrEUME oot 10
ADSTEIITAUME .o 10

AUSSENANIAEEN ... 10
Zuwegungen und Zufahrten..........cccoccoeeveeiiceiiennn. 10
PKW-Stellplatze .....coooviiieeieeeeeeee e 10
Gemeinschafts- und Sondernutzungsflachen ............ 10
Terrassen und Balkone .......ccooveieiiiieiieciceeee, 10
Bepflanzung und Begrinung........c..cccoeeevveeeiecciecneen, 10
Briefkastenanlage ......cccooveoviieiiiiice e 10
Aullenbeleuchtung ... 10

Planung und Qualitdtssicherung .......c.ccccoceeeveeiiieeniinnns 12
Planungsleistungen .........ccooevveieeieeneeeeeeeeee e 12

Suhlai/esen

7.2 Qualitatskontrolle ..o 12
7.3 EINMESSUNG .citiiiiiiiie et 12
8  AUSBAU ...t 12
8.1 INNENPULZ et 12
8.2 ESTIICN cioiii 12
8.3  Abhangdecke .......cocooviiiiiiiece e 12
8.4  Bodenbelage.....cccooiiiiiiiiii e 12
8.5 Wand- und Deckenbeldge........ccccoovoiiiiiiiiiiiiiiii, 12
8.6 SockelausbilduNng.......cccooiiiiiiiiiiiiec e 12
8.7  Fugenaushildung .......ccccooviiiiiiiiiiice e, 12
9 Fenster und Terrassentlren ........ccccoccveeeeienveceieeennennnns 13
9.1 Fenster- und Fenstertlrelemente ........cccceevvviinennnns 13
9.2 Sicherheitsklasse .....c.ccoviiiiiiiiiiii et 13
9.3 BeSChattUNg ...coveoeieieeeeeee e 13
9.4 Fensterbanke ......ccooiiieiiiiecieee e 13
10 WOhNUNGSTUEN ....oeeiieeeieecieeeeee sttt re e sveeesnee e 13
10.1 Wohnungseingangstlren ........cc.cocveevveeeiieceieeneea, 13
10.2 Wohnungsinnentlren ........cccoooveeeeeiii e, 13
R T T - | (PP PP PRSP PRPRN
11.1 Sanitarinstallation........ccooveiiiiiiii
11.2 Sanitarausstattung
12 HEIZUNE ettt ettt eerttee e s e satae e e e e e
12.1 Warmelieferung.......coooovveveeiieeeeee e
12.2 Fubodenheizung........cccoooviiiiiiciciiceee e
T = =1 o TSRS
13.1 Elektroinstallation.......ccccveviiieiiiiicieceee e
13.2 Elektroausstattung
13.3 Vorbereitung E-Mobilitat ........coooooeviiiiiiiicc 14
14  Sonstige LeISTUNEEN ....ccccceiviiieieee et 15
14.1 Wohnungslbergabe...........ccooeeiiviiiieiecic 15
14.2 GewahrleistuUNg ...coovviiieceeeeeeeeee e 15
15  SoNderwilnsChe.........ccceeiueiiiieniieeiiieniee st sie e e eesaee e 15
16 ANAErUNZEN c..oveieeieiceteeee et 15
3 - T (1 T~ S P PUPRN 15



SuhlaW/zsex

EINFACH
WOHL
FUHLEN

M
1l i




SuhlaW/zsex

DIE INVESTITION
& IN IHRE ZUKUNFT

Wertstabil Nachhaltig

=

100 %
Qualitat

Bei uns legen wir hochsten Wert auf Qualitat — von
9 den Grundsteinen bis hin zum letzten Pinselstrich.
Jedes Detail ist durchdacht und sorgfaltig umgesetzt,
um Ihnen ein Zuhause zu bieten, das nicht nur schon
Regional anzusehen ist, sondern auch jahrzehntelange Freude
bereitet.

I"g\

Zuverlassig

Unsere langjdhrigen Partnerschaften mit erst-
klassigen Handwerksbetrieben ermoglichen es uns,
jedes Detail unserer Bauprojekte mit Prazision und
Sorgfalt umzusetzen.

Verlasslichkeit ist flr uns nicht nur ein Versprechen,
sondern ein Grundsatz. Sie kdénnen sich darauf
verlassen, dass wir unsere Zusagen einhalten und
unsere Bauprojekte mit hochster Professionalitat
behandeln.

Ihr Vertrauen ist unser Ansporn, jeden Tag das Beste
ZuU geben.
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IDYLLISCHE WOHNLAGE

IM HERZEN
VON LANDOLFSHAUSEN

GRUNDLAGEN

Die BAUTREFF GmbH (nachfolgend Bautrager genannt)
errichtet die Wohngebaude einschliellich aller ErschlieRungs-
maRnahmen gemalk den Vorgaben des Bebauungsplanes.
Dabei werden die anerkannten Regeln der Baukunst sorgfaltig
beachtet.
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1.2

1.3

1.4

Qualitatsstandard

In dieser Baubeschreibung wird beschrieben, nach
welchen Qualitatsstandards der Bautrager die Immobilien
errichtet. Details, die in dieser Baubeschreibung nicht
exakt beschrieben sind, und/oder erst in der Ausfiihrungs-
planung genau festgelegt werden, bestimmt der
Bautrdger im Rahmen des Standards dieser
Baubeschreibung.

Leistungsumfang

Der Bautrager liefert eine schlusselfertige Leistung mit
Ausnahme der Installation von Rauchmeldern.
MaRgeblich fir den Inhalt und Umfang der Bautrager-
leistungen ist diese Bauleistungsbeschreibung.

Abweichungen

Aus technischen Griinden oder aufgrund nachtraglicher

behordlicher Anordnungen und Auflagen kann der

Bautrager von dieser Baubeschreibung abweichen.

Dies kann beispielsweise eintreten, wenn:

e beschriebene Baustoffe oder Bauprodukte nicht
erhaltlich sind,

e die beschriebene Bauweise den anerkannten Regeln
der Technik widerspricht oder ergdnzende
Anforderungen der Statik oder Sicherheit zu erfiillen
sind.

Anderungen solcher Art missen jedoch fiir den Erwerber
zumutbar sein, dirfen keinesfalls den Wert oder den
Gebrauch des Vertragsgegenstandes mindern und erfolgen
stets gleich- oder hoherwertig.

Wahlrecht
Wenn in dieser Baubeschreibung alternative Ausfih-
rungen beschrieben sind, liegt das Wahlrecht grund-

1.5

1.6

1.7

1.8
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satzlich beim Bautrager, sofern es nicht ausdricklich dem
Erwerber zugeordnet ist. Der Bautrager richtet sich bei
der Auslibung seines Wahlrechts nach den Empfehlungen
der von ihm beauftragten Architekten und
Fachingenieure.

Fabrikate und Materialien

Fabrikate sind in dieser Bauleistungsbeschreibung
beispielhaft angegeben. Die Verwendung gleich- oder
hoherwertiger Materialien durch den Bautrager ist
zuldssig, auch wenn im Text dieser Baubeschreibung nicht
explizit ein Hinweis angemerkt ist.

Wohnflachen

Die Wohnflachen werden mit RohbaumaRen berechnet.
Als Wohnflache gelten alle Wohnraume, Dielen, Flure,
Bader, WC's und sonstige Nebenraume (z.B. HWR).
Terrassen, Dachterrassen, Loggien und Balkone werden
mit der Halfte ihrer Grundflache angesetzt. Zur
Wohnflache zahlen ferner auch Raumbereiche mit
Vorwandinstallationen bis zu einer Héhe von 1,50 m und
die Wandnischen in den bodentiefen Fensterlaibungen.
Die Raumbereiche in den Turlaibungen sowie raumhohe
Vorwandinstallationen werden nicht in die Wohnflache
mit einberechnet.

MaRtoleranzen

Die Wohnflachen und die in den Planen dargestellten
MafRangaben kdnnen in der Realisierung des Bauvor-
habens im Rahmen der Ublichen MaRtoleranzen
abweichen. Als Beschaffenheit der Wohnung wird eine
Wohnflache vereinbart, die die angegebenen MaRe um
bis zu 2% unterschreiten kann.

lllustrationen

Die in der Bauleistungsbeschreibung, den Planen des
Bautragers und sonstigen Verkaufsunterlagen
dargestellten Moblierungen und Gestaltungs- oder
Ausstattungsdetails gehoren nicht zu den Leistungen des
Bautragers.

Individuelle Anderungen

Die Eigentumswohnungen werden vom Bautrager in einer
Komfortausstattung hergestellt. Soweit dies im
Baufortschritt moglich ist, kann der Erwerber in
Absprache mit dem zustdndigen Bauleiter und den
Handwerkern in folgenden Bereichen Anderungen
vornehmen:

e \Wand-/Bodenfliesen & Malerarbeiten

e Sanitdreinrichtung & Elektroausstattung
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2 ALLGEMEINE ANFORDERUNGEN 2.5 Luftungskonzept
Im Rahmen der energetischen Berechnung wird ein
2.1 Schallschutz Luftungskonzept fur die Wohnungen erstellt.
Die Anforderungen an den Schallschutz wurden durch Die Bader und die fensterlosen Raume werden mit
einen externen Fachplaner ermittelt. Die Ausfiihrung wird elektrischen Abliftern ausgestattet. Integrierte
sichergestellt. nachstrémende Luft. Mit diesem Liftungskonzept wird die

notwendige Liftung zum Feuchteschutz der Wohnraume
bei Abwesenheit der Nutzer sichergestellt. GemaR DIN
1946 erfordert die Nenn- und Intensivliftung (notwendige
Luftung bei Anwesenheit der Bewohner) Unterstlitzung
des Nutzers durch manuelle Fensterliftung.

2.2 Energiestandard
Die moderne Wohnanlage zeichnet sich durch ein
effizientes und umweltfreundliches Energiekonzept aus.
Es kommt nicht nur die zum Zeitpunkt der Bauge-
nehmigung (04/2023) aktuelle gesetzliche Vorgabe des

Gebaude-Energie-Gesetzes zum Tragen. Auch die 2.6 Barrierefreiheit
Anforderungen des KfW-Energieeffizienzhaus-Standards Alle Wohnungen und Nebenriume im Erdgeschoss sind
55 werden bei der Errichtung der Gebaude zur Ganze barrierearm erreichbar. Ein Aufzug fihrt komfortabel in
erfillt. Aufgrund der AuBenhille mit hohen die eigene Wohnebene. Ein Teil der Eigentumswohnungen
Dammstarken, einer sehr guten Luftdichtigkeit und der wird gemaR dem Bauordnungsrecht und der Nieder-
Vermeidung von Warmebr(cken wird eine hohe siachsischen Bauordnung barrierefrei bzw. rollstuhlgerecht
Energieeffizienz erreicht. In Kombination mit der Dreifach- hergestellt. Diese Wohnungen sind in den Wohnungs-
Warmeschutzverglasung werden Warmeverluste grundrissen entsprechend gekennzeichnet.
vermieden sowie ein niedriger Energieverbrauch
sichergestellt. 2.7 Statische Erfordernisse
Die Herstellung des Bauvorhabens erfolgt nach den
2.3 Warmeerzeugung Erfordernissen der statischen Berechnung.

Die Warmeerzeugung fur die Immobilien erfolgt fur jedes
Wohnhaus separat Uber eine zentrale Luft-Wasser-
Warmepumpe. Hierdurch wird eine optimale Versorgung
mit Warme und Warmwasser sichergestellt.

2.4 Sicherheit
Das Haus hat eine eigene SchlieRanlage. Alle Wohnungs-
eingangstlren werden mit einem Tirspion ausgefihrt.
Fir eine erhohte Sicherheit werden alle Fenster und
Terrassenttren im EG in Anlehnung an den
Sicherheitsstandard RC2N mit Pilzkopfverriegelung

ausgeflhrt.
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3.2

3.3

3.4

3.5

MASSIV GEBAUT

FUR BESTANDIGE
QUALITAT UND SICHERHEIT

ROHBAU

Erdarbeiten / Grindung

Alle Erd- und Grindungsarbeiten erfolgen auf der
Grundlage von Angaben eines Fachingenieurs fur
Geotechnik und den Berechnungen eines Ingenieurs fur
Tragwerksplanung. Die Fundamente und Bodenplatten
werden auf tragfahigem Grund frostfrei gegriindet.

Entwasserung

Die Entwdsserung wird gemal erteilter Entwdsserungs-
genehmigung (03/2024) im Trennsystem mit separater
Ableitung von Schmutz- und Regenwasser hergestellt.
Die Grundleitungen innerhalb des Baugrundstlicks, der
Anschluss an den StralRenkanal und die erforderlichen
Schachte werden aus Beton und Kunststoff hergestellt.
Die Schmutzwasser-Fallstrange und Anschlussleitungen
werden ebenfalls aus Kunststoff in den erforderlichen
Dimensionen verbaut. Notwendige Entliftungen der
Abwasserleitungen werden Gber das Dach geflhrt.

Erdgeschoss
Die Bodenplatte wird aus wasserundurchlassigem Beton
gefertigt.

AuRenwande

Die AuRenwdande werden als massives Mauerwerk aus
Poroton-Hochlochziegeln oder aus Beton hergestellt. Die
Rohbauarbeiten werden auf der Grundlage der statischen
Berechnungen sowie der Schallschutzanforderungen
hergestellt. Diese sind maRgeblich fur die Ausfihrung der
Wande und Decken.

Innenwande

Tragende Wande werden als massives Mauerwerk aus
Poroton-Hochlochziegeln oder aus Beton nach den
Berechnungen des Tragwerkplaners entsprechend den
statischen sowie den schallschutztechnischen
Anforderungen gebaut. Nicht tragende Innenwadnde
werden als massives Mauerwerk aus Poroton-
Hochlochziegeln hergestellt.

3.6

3.7

3.8
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Decken
Die Decken werden als Betondecken bzw. aus
Betonfertigteilen mit Ortbetonauflage realisiert.

Aulenfassade

Fir eine optimale Warmeddammung in allen Geschossen
(Erdgeschoss bis Dachgeschoss) sorgt die Ausfihrung der
AuRenwande mit einem energiesparenden
Warmedammverbundsystem. Die Fassade gestaltet sich in
hellem Putz mit farblich akzentuierten Flachen in
harmonisch abgestimmten Farben nach Wahl des
Bautragers.

Dachkonstruktion

Die Dacher der Gebaude werden in Stahlbeton-
Massivbauweise als Flachdach mit Gefalleddmmung
entsprechend den statischen und bauphysikalischen
Erfordernissen und gemall dem Warmeschutznachweis
erstellt.

Dach- und Terrassenentwasserung
Das Regenwasser wird Gber Fall- und Grundleitungen
entsprechend der Entwasserungsgenehmigung abgeleitet.

GEBAUDEERSCHLIERUNG

Hauseingangstlren

Die Hausturen der Gebdude werden als Aluminium-
Rahmentlren mit verglastem Tirblatt und feststehenden
Seitenfeldern ausgefiihrt. Zur Offnung der Haustiiren sind
aulen Edelstahlgriffstangen und innen ein Dricker
vorgesehen. Die SchlieBung erfolgt Gber ein Profil-
zylinderschloss mit Kernziehschutz.

Treppenhaus

Die Treppe wird in Massivbauweise vom Erdgeschoss bis
ins Dachgeschoss gefiihrt. Treppenlaufe und Podeste
werden mit hochwertigen Fliesen, rutschfeste Ausfihrung
in R10 und Edelstahlabschlussschienen als Trittschutz
versehen. Die Treppenhauswande werden verputzt und
mit Glasfasertapete tapeziert. Die Wande und Decken
werden weild oder leicht getdnt endgestrichen. Die
Treppenlaufe erhalten einen Handlauf.

Aufzug

Jedes Gebaude erhalt eine Aufzugsanlage, die vom
Erdgeschoss bis zum Dachgeschoss fihrt. Alle Wohnungen
sind bequem barrierearm zu erreichen. Der Aufzug wird in
einer rollstuhlgerechten GroRe, mit einem Notrufsystem
und in modernster Technik ausgefiihrt. Die Innenwéande
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6.1

6.2

6.3

der Fahrstuhlkabine und die Fahrstuhltlir werden in
Edelstahl oder glw. ausgefihrt.

SchlieRanlage

Die Gebaude werden jeweils mit einer zentralen
SchlieRanlage versehen. Alle Wohnungseigentimer
konnen mit ihrem Schlissel (ausschlieBlich) die fir sie
relevanten Bereiche 6ffnen, z.B. Eingangstir, Wohnungs-
tlr und Abstellraumtir. Fur jede Wohneinheit wird ein
Satz von drei Schlusseln Gbergeben.

Telekommunikation

Die einzelnen Wohngebaude erhalten im Hausanschluss-
raum im Erdgeschoss einen Ubergabepunkt fiir
Telekommunikation (Glasfaser). Der Bautrager richtet
Glasfaserleitungen bis in alle Wohnungen vor.

NUTZRAUME IM ERDGESCHOSS

Allgemeiner Abstellraum und Flure
Die Wande und Decken werden analog der Ausfiihrung
des Treppenhauses hergestellt.

Technikrdume

Die Technikrdume erhalten einen Innenputz. Die Decken
und Wande werden in weiR oder leicht getdnt
endgestrichen.

Abstellrdume

Die Abstellrdume erhalten einen Innenputz. Die Decken
und Wande werden in weiR oder leicht getdnt
endgestrichen.

AUSSENANLAGEN

Zuwegungen und Zufahrten

Die Zufahrten, die Zuwegung und die Wegeflachen vor
den Gebauden werden in wasserdurchladssiger Ausfihrung
gepflastert.

PKW-Stellplatze

Je 10-WE werden 15 PKW-Stellplatze mit
wasserdurchldssigem Pflaster erstellt. Die PKW-Stellplatze
werden als Sondereigentume begriindet und konnen
separat erworben und verauRert werden.

Gemeinschafts- und Sondernutzungsflachen
Den Wohnungen im Erdgeschoss sind Gartenflachen als
sogenannte Sondernutzungsbereiche zugeordnet. Die

6.4

6.5
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Millsammlung erfolgt in je einem gemeinschaftlich
genutzten zentralen Bereich gemal Freiflachenplan.

Terrassen und Balkone

Alle Terrassen und Balkone werden mit keramischen
Platten nach Wahl des Bautragers hergestellt. Die
Abtrennung zwischen den Dachterrassen der Wohnungen
8 und 9 erfolgt durch eine Trennwand. Alle Terrassen und
Balkone werden barrierearm mit einer Flachschwelle im
Turrahmen bis 2 cm Hohe und einer Entwasserungsrinne
realisiert. Bei nicht witterungsgeschitzten Austritten
kollidieren die bauordnungsrechtlichen Anforderungen an
Barrierefreiheit einerseits und die technischen
Vorschriften zur Vermeidung eindringender Feuchtigkeit
andererseits. Um die Folgen moglicherweise eintretender
Feuchtigkeit (bei extremen Schlagregen) gering zu halten,
wird jedem Erwerber angeboten, innenliegend einen
feuchteunempfindlichen Boden zu verwenden (z.B.
Fliesen).

An Dachterrassen und Balkonen werden die notwendigen
Absturzsicherungen gemal den Vorschriften der
Niedersachsischen Bauordnung (NBauO) angebracht. Die
Dachterrassen im DG erhalten eine massiv gemauerte und
geputzte Bristung, mit einer oben abschliefenden
Natursteinplatte. Die Gelander der Balkone im OG werden
mit einem Metallstabgeldnder (pulverbeschichtet)
hergestellt.

Bepflanzung und Begrinung

Der Bautrager wird die zu bepflanzenden Freiflichen im
AuBenbereich (Gemeinschaftsflachen und Flachen mit
Sondernutzung) mit einer Mutterbodenschicht auffillen,
das Planum erstellen und die Begriinung und Bepflanzung
gemald Freiflachenkonzept herstellen. Die Bewdsserung
wird bis zu den ersten Beztgen durch den Bautrager
Gbernommen.

Briefkastenanlage

Jeder Hauseingang wird mit einer modernen Brief-
kastenanlage ausgestattet. Die Oberflachen der
Briefkastenanlagen werden pulverbeschichtet.

AuRenbeleuchtung

Fur die Gemeinschaftsflachen, Balkone und Terrassen wird
die komplette AuRenbeleuchtung hergestellt. Die
Ausfihrung erfolgt nach Wahl des Bautragers.

10
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7.2
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8.2
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HOHER ANSPRUCH

AN KOMFORT
UND AUSSTATTUNG

PLANUNG UND QUALITATSSICHERUNG

Planungsleistungen

Alle fur die Herstellung der Gebaude erforderlichen
Planungsleistungen werden durch den Bautrdger und die
von ihm beauftragten Architekten und Fachingenieure
erbracht. Diese Leistungen umfassen die Erstellung der
Genehmigungsplanung (inklusive Bau- u. Entwéasserungs-
antrag), des Standsicherheitsnachweises, des Energie-
ausweises, der Ausfiihrungsplanung sowie der
Freiflachenplanung.

Qualitatskontrolle

Zur Qualitatssicherung werden alle Bautberwachungs-
leistungen kontinuierlich durch die Bauleitung und z.T.
externe Fachingenieure vorgenommen.

Einmessung

Die Kosten der Einmessung der baulichen Anlage nach
Endfertigstellung und der Ubernahme in das Kataster tragt
die WEG.

AUSBAU

Innenputz

Alle massiven Wande in den Wohngeschossen erhalten
einen Gipsputz. Abkofferungen aus Gipskarton werden
gespachtelt. Der Anschluss an andere Materialien erfolgt
nach Wahl des Bautragers Uber Putzschienen,
Kellenschnitt oder elastische Verfugung.

Estrich

In allen Wohngeschossen wird ein schwimmender Estrich
mit Dammplatten als Trittschallisolierung bzw. Warme-
dédmmung nach DIN und geméal Warmeschutzberechnung
verlegt (Heizestrich).

Abhangdecke
Technisch bedingt abgehdngte Decken im Bereich
Treppenhaus und allgemeine Abstellflaichen werden

8.4

8.5

8.6

8.7

SuhlaW/zsex

fachgerecht im Sinne der Brandschutzvorschriften
hergestellt.

Bodenbeladge

In den Badern werden Fliesen (Fliesenformat 60 x 60 cm)
verlegt (Brutto-Fachhandlerpreis 35,00 EUR/m?). In den
Zimmern wird ein Eichenparkett verlegt (Brutto-
Fachhandlerpreis 50,00 EUR/m?). Die Diele und der
offene Bereich Kochen/Wohnen erhalten einen Mix aus
Eichenparkett und Fliesen (Leistungsparameter wie zuvor
beschrieben).

Die Bodenbelage in den Badern werden abweichend von
der DIN 18534-1 vom Juli 2017 niveaugleich zu
angrenzenden Raumen geplant und ausgefihrt. Bei dieser
barrierefreien Ausfiihrung kann ein Wasserubertritt vom
Bad auf angrenzende Flachen nicht vollstandig
ausgeschlossen werden.

Wand- und Deckenbeldge

Wande und Decken in den Wohnungen werden mit
Malervlies tapeziert und weil gestrichen. In den Badern
und an den Wanden mit Sanitdrobjekten werdenWand-
fliesen verlegt (Verlegehohe bis ca. 1,20 m Gber dem
Boden, im Duschbereich raumhoch, Fliesenformat bis 60 x
60 cm, Brutto-Fachhandlerlistenpreis 35,00 €/m?)

Sockelausbildung

Die Verbindung zwischen Parkett und Wandflachen erfolgt
mit Sockelleisten aus weil} lackiertem Holz mit einer Hohe
von ca. 6 cm. Bei Fliesenboden fungieren Fliesensockel als
verbindendes Element zu den nicht gefliesten
Wandflachen.

Fugenausbildung

Alle Fugen zwischen Sanitarobjekten (z.B. Dusche, WC)
und Fliesen werden mit elastischen Versiegelungen
geschlossen. Die Fugen zwischen Fliesen und Bauteilen,
welche die Fliesenoberflachen durchdringen (Rohre,
Armaturen etc.), werden ebenfalls elastisch geschlossen.
All diese Fugen sind Arbeitsfugen. Eine regelmaRige
Wartung durch den Erwerber ist erforderlich.

12
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10.1

FENSTER UND TERRASSENTUREN

Fenster- und Fenstertlrelemente

In den Wohnungen werden moderne Kunststofffenster
und-tlren mit rundum versiegelter, warmeisolierender
Dreifachverglasung eingesetzt. Die Fenster sind innen
weill und aulRen farbig gehalten. Die GroRe, Anzahl und
Lage der Fenster und Terrassentlren ergibt sich aus den
Planen. Die Fensterelemente sind als Dreh- oder
Kippelement zu 6ffnen. Teilelemente der Fenster sind
feststehend.

Sicherheitsklasse

Flr eine erhohte Sicherheit werden die Fenster im EG in
Anlehnung an den Sicherheitsstandard RC2N mit einem
abschlieRbaren Fenstergriff ausgestattet und erhalten
eine umlaufende Pilzkopfverriegelung. Fenster, die aus
Brandschutzgriinden als Rettungsweg dienen, erhalten
keine abschlieBbaren Fenstergriffe. Terrassentlren
erhalten zusatzlich auRen einen Griff.

Beschattung

Die Fenster in den Wohnungen erhalten teilweise
Beschattungssysteme. Der Einsatz von elektrisch
betriebenen AuRenrollldaden oder schienengefiihrten
AuBenraffstores ist den Pldnen zu entnehmen.

Rollladen im Bereich des zweiten Fluchtweges lassen sich
aullerdem mit einer Nothandkurbel 6ffnen.

Fensterbanke

Die Auenfensterbanke werden aus Aluminium und mit
einer Antidrohnmatte versehen. Innenfensterbédnke in den
Wohnrdumen sind aus hellem Kunststein. In den Badern
an gefliesten Wanden werden die Fensterbanke mit der
entsprechenden Fliese versehen. Bodentiefe Fenster-
elemente oder Terrassentiren haben keine Fensterbanke.

WOHNUNGSTUREN

Wohnungseingangstiren

Fir alle Wohnungseingangstiren ist ein erhdhter
Schallschutz von 37db (Laborwert) vorgesehen. Zudem
werden sie jeweils mit einem ObertirschlieRer versehen.
Alle Wohnungseingangstiren werden mit einem Tirspion
ausgefihrt. Eine Gegensprechanlage an der Wohnungs-
eingangstir ermoglicht einen kontrollierten Einlass ins
Wohngebdaude.

10.2
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Wohnungsinnentlren
Als Innentlren werden weiRe Réhrenspantiren mit
Kunststofflippendichtungen verbaut.

SANITAR

Sanitarinstallation

Im Rahmen des Schallschutzes wird eine gerduscharme
Sanitarinstallation umgesetzt. Es werden schallgedammte
Abwasserrohre (z. B. Silent Pro) eingesetzt. Die Trink-
wasserrohre sind schallgeddammt verkleidet.
Vorwandinstallationen reduzieren zusatzlich die Sanitar-
gerdusche. Alle Trinkwasser- und Abwasserrohre sowie
Installationssets werden unter Putz oder hinter Vorwand-
systemen installiert. Abwasserleitungen werden aus
hitzebestandigen Kunststoffrohren hergestellt. Fir die
Wasserversorgung werden ab dem Zahler Kupfer- oder
Kunststoffrohre eingesetzt. Werden in den Wohnraumen
Leitungen auf Putz verlegt, so werden diese mit einem
Rohrkasten aus Gipskarton verkleidet.

In jeder Kiiche wird ein Frischwasseranschluss als
Aufputzinstallation fir die Spile und die Spilmaschine an
der im Grundriss dargestellten Position ausgefiihrt. Ein
moglicher Verzug der Leitungen im Sockelbereich der
Kiche auf Putz erfolgt durch den Erwerber bzw. seinen
Klchenbauer und ist nicht Leistung des Bautragers. Ein
Waschmaschinen- und Trockneranschluss ist an der im
Grundriss dargestellten Position vorgesehen. Auf den
Terrassen im EG ist fir die Bewasserung ein AuRenwasser-
hahn mit Schlauchverschraubung vorgesehen.

Sanitarausstattung

In den Badern werden Sanitdrobjekte von Geberit oder
glw. mit glanzend verchromten Armaturen von hansgrohe
bzw. Grohe verbaut. Duschabtrennungen aus Sicherheits-
glas sind enthalten. Sanitar-Accessoires wie Schranke,
Spiegel, Handtuchhalter etc. sind keine Bautragerleistung.

Dusche EG: geflieste Dusche mit Ablaufrinne aus Edelstahl
Dusche OG/DG: Designduschwanne mit geringer Schwelle
Duscharmatur: hansgrohe Chrometta E 240, Showerpipe
Waschtisch: Geberit iCon 60cm breit

Waschtischarmatur: Grohe Concetto S-Size chrom

WC: Geberit iCon, wandhangend, Softclose ohne Spulrand

Drickergarnitur: Geberit Sigma 01

13
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12.2

ENERGIEEFFIZIENTE BAUWEISE

AUF HOHEM
TECHNISCHEN NIVEAU

HEIZUNG

Warmelieferung

Es wird eine Luft-Wasser-Warmepumpe als Heizzentrale
eingebaut. Die Heizung wird gemal noch zu erstellender
ENEV-Berechnung und nach Herstellerangaben dimen-
sioniert. Die Heizung wird entsprechend der technischen
Anforderungen der Herstellerfirma erstellt.

FuBbodenheizung

In allen Wohnraumen ist die FuBbodenheizung Gber
Thermostate regelbar. Die Beheizung der Nebenrdume
(z.B. Abstellraume innerhalb der Wohnungen) wird tber
die angrenzenden Raume mit geregelt. Basis fir die
Installation der FuBbodenheizung ist die von einem
Fachplaner erstellte Heizlastberechnung. Das Treppen-
haus sowie die Abstellrdume im EG erhalten keine
Heizung.
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ELEKTRO

Elektroinstallation

Zur Elektroinstallation gehoren der Hausanschlusskasten
im EG-Technikraum, die Zentralerdung einschlieRlich
Potentialausgleich und der Zahlerschrank. Die
erforderlichen Sicherungen einschlieRlich Fehlerstrom-
Schutzschalter (FI-Schalter) befinden sich in der
Wohnungsunterverteilung. Sdmtliche Leitungen werden
unter Putz verlegt.

Elektroausstattung

Es werden Schalter, Taster und Steckdosen von deutschen
Markenherstellern (z.B. Merten M-Pure, polarweil})
eingesetzt. Die Elektroinstallationen werden gemal der
Ausstattungsliste fur die in der vertragsgegenstandlichen
Wohnung vorhandenen Raume ausgefihrt. Diese Liste ist
Vertragsanlage des Bautragervertrages.

Vorbereitung E-Mobilitat

Fir alle PKW-Stellplatze sind Vorbereitungen fir einen E-
Mobilitdtsanschluss getroffen. Durch den Einbau von
Kabeltrassen wird gewahrleistet, dass jeder Wohnungs-
eigentiimer auf seinem Stellplatz einen individuellen
Stromanschluss nachristen kann. Sofern der Energie-
bedarf den vorgesehenen Anschlusswert fir das Wohn-
gebaude Ubersteigt, kann durch die WEG in Abstimmung
mit dem Verwalter ggf. ein gemeinschaftliches Ladesystem
installiert werden.
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SONSTIGE LEISTUNGEN

Wohnungslbergabe
Die Eigentumswohnungen werden besenrein Gbergeben.

Gewdhrleistung

Der Bautrager tibernimmt die Gewéhrleistung fir alle von
ihm ausgefihrten Leistungen gemalk BGB. Schwund- und
Haarrisse an Wandflachen oder elastischen Fugen sowie
die im Bauwesen Ublichen Maftoleranzen stellen nach
geltender Rechtsprechung keinen Mangel dar und
begrinden keine Ersatzanspriiche gegeniber dem
Bautrager.

SONDERWUNSCHE

Individuelle Anderungen der Wohnungen lassen sich auf
Wunsch vor Beurkundung des Bautragervertrages
umsetzen, sofern der Baufortschritt dies noch zulasst und
die Anderungen bautechnisch realisierbar sind. Die damit
verbundenen zusatzlichen Kosten teilt der Bautrédger dem
Erwerber auf Anfrage in Form eines Angebotes mit. Die
mit dem Erwerber vereinbarten Sonderwiinsche werden
rechtsverbindlich im Rahmen des Bautragervertrages
beurkundet.

Beispielsweise werden folgende Leistungen gegen
Aufpreis angeboten:

= Grundrissindividualisierungen

= Sondermodelle Innentlren

= zusatzliche Sanitarinstallationen

= zusatzliche Elektroinstallation

» Anderung der Wand- und Bodenbelige

ANDERUNGEN

Soweit im Baufortschritt machbar, hat der Erwerber in
direkter Absprache mit dem zustandigen Handwerker die
Mbglichkeit, einzelne Anderungen der Fliesenarbeiten,
der Sanitdreinrichtung, der Elektroausstattung und der
Malerarbeiten vorzunehmen.
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Der Bautrager weist darauf hin, dass bei der Beauftragung
von Anderungen auf die Kompatibilitit mit dieser
Baubeschreibung und den Geb&dudepldnen zu achten ist.
Die entsprechende Verantwortung liegt bei solchen
Anderungen nicht bei dem Bautrager, sondern beim
Erwerber. Zwischen Erwerber und Handwerker sind dann
die Materialauswahl, der Mehrpreis fir Material und
Verlegung sowie die Gewahrleistung fur die gednderten
Arbeiten und geanderten Materialen direkt zu
vereinbaren und abzurechnen. Der Erwerber hat den
Bautrager vom Abschluss einer solcher Vereinbarung
unverzuglich in Kenntnis zu setzen.

WARTUNG

Zahlreiche vorstehend beschriebene Bauteile und
technische Anlagen bedirfen einer regelmaRigen
fachgerechten Wartung, um einen ordnungsgemafen
Betrieb und gesunde Wohnverhaltnisse sicherzustellen
sowie um Gewdhrleistungsanspriche gegentber den
Herstellern der Anlagen zu erhalten.

Der Verwalter der Wohnungseigentumsanlage wird
erforderliche Wartungsvertrage zu marktiblichen
Konditionen abschlieRen bzw. in bereits durch den
Bautrager abgeschlossene Wartungsvertrage eintreten.
Mit Ubergabe der Wohnung tritt der Erwerber
entsprechend seinem Miteigentumsanteil als Mitglied der
Wohnungseigentiimergemeinschaft in diese Vertrage ein.

Flr seine Eigentumswohnung erhélt der Erwerber anlass-
lich der Ubergabe Hinweise zum Erstbezug.

15



Qualitat ist kein Zufall

Sondern das Ergebnis kontinuierlicher
Hingabe, groRRer Expertise und
sorgfaltiger Planung.

BAUTREFF GmbH inr Massivhaus-Spezialist

Zur Nordwiese 4 * 37136 Seeburg « www.bautreff.com

Uwe Dohrmann
Inhaber & Geschaftsfihrer

0151-14516501
u.dohrmann@bautreff.com

Daniela Henkel
Bauplanung

05507-9646093
d.henkel@bautreff.com

Yannick Dohrmann

Geschaftsfihrer & Bauleitung

0151-14516502
y.dohrmann@bautreff.com

Aontaktioren S cm’,/

Mike Kaufhold

Vertrieb

05507-9646090
m.kaufhold@bautreff.com

Sofia Gonzalez
Bauplanung

05507-9646094
s.gonzalez@bautreff.com

Alena Kellner
Assistenz der Bauleitung

05507-9646092
a.kellner@bautreff.com




	1 GRUNDLAGEN
	1.1 Qualitätsstandard
	1.2 Leistungsumfang
	1.3 Abweichungen
	1.4 Wahlrecht
	1.5 Fabrikate und Materialien
	1.6 Wohnflächen
	1.7 Maßtoleranzen
	1.8 Illustrationen
	1.9 Individuelle Änderungen

	2 Allgemeine Anforderungen
	2.1 Schallschutz
	2.2 Energiestandard
	2.3 Wärmeerzeugung
	2.4 Sicherheit
	2.5 Lüftungskonzept
	2.6 Barrierefreiheit
	2.7 Statische Erfordernisse

	3 Rohbau
	3.1 Erdarbeiten / Gründung
	3.2 Entwässerung
	3.3 Erdgeschoss
	3.4 Außenwände
	3.5 Innenwände
	3.6 Decken
	3.7 Außenfassade
	3.8 Dachkonstruktion
	3.9 Dach- und Terrassenentwässerung

	4 Gebäudeerschließung
	4.1 Hauseingangstüren
	4.2 Treppenhaus
	4.3 Aufzug
	4.4 Schließanlage
	4.5 Telekommunikation

	5 Nutzräume im Erdgeschoss
	5.1 Allgemeiner Abstellraum und Flure
	5.2 Technikräume
	5.3 Abstellräume

	6 Aussenanlagen
	6.1 Zuwegungen und Zufahrten
	6.2 PKW-Stellplätze
	6.3 Gemeinschafts- und Sondernutzungsflächen
	6.4 Terrassen und Balkone
	6.5 Bepflanzung und Begrünung
	6.6 Briefkastenanlage
	6.7 Außenbeleuchtung

	7 Planung und Qualitätssicherung
	7.1 Planungsleistungen
	7.2 Qualitätskontrolle
	7.3 Einmessung

	8 Ausbau
	8.1 Innenputz
	8.2 Estrich
	8.3 Abhangdecke
	8.4 Bodenbeläge
	8.5 Wand- und Deckenbeläge
	8.6 Sockelausbildung
	8.7 Fugenausbildung

	9 Fenster und Terrassentüren
	9.1 Fenster- und Fenstertürelemente
	9.2 Sicherheitsklasse
	9.3 Beschattung
	9.4 Fensterbänke

	10 Wohnungstüren
	10.1 Wohnungseingangstüren
	10.2 Wohnungsinnentüren

	11 Sanitär
	11.1 Sanitärinstallation
	11.2 Sanitärausstattung

	12 Heizung
	12.1 Wärmelieferung
	12.2 Fußbodenheizung

	13 Elektro
	13.1 Elektroinstallation
	13.2 Elektroausstattung
	13.3 Vorbereitung E-Mobilität

	14 Sonstige Leistungen
	14.1 Wohnungsübergabe
	14.2 Gewährleistung

	15 Sonderwünsche
	16 Änderungen
	17 Wartung

